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Großes Hauptquartier , 15. Juli.
lW . T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die nach der ersten blutigen Abweisung fort¬

gesetzten englischen Angriffe nördlich der Somme
haben zu schweren Känrpfen geführt. Zwischen
Posieres und Longueval gelang es dem Gegner
mit vier massierten Kräften trotz stärkster Verluste
in unsere Linie einzudringen und zunächst Boden
zii gewinnen, sowie sich im Trones-Wqldchen fest-
zujetzcn. Der Stoß ist aufgefangen. Der Kampf
wird heute fortgesetzt. Südlich der Somme keine
8nfantertetätigkeit. Von der übrigen Front sind,
abgesehen von ergebnislosen Unternehmungen
Heiner englischer Abteilungen südöstlich von Ar¬
mentiere in der Gegend von Ancre, Neuville und
nordöstlich von Arras keine Ereignisse von Be¬
deutung zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hi n de nbur g.
Russische Abteilungen, die bei Lennewaden-

nordwestlich von Friedrichstadt, die Düna zu
überschreiten versuchten, wurden abgewiesen.
Aus die mit starkem Verkehr belegten Bahnhöfe
«> der Strecke Smorgon-Molodeczno wurden
zahlreiche Bomben abgeworsen.

Heeresgruppe des Generalfcldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

In der Gegend von Ekrobowa wurden Teile
der vom Gegner mit seinem Angriffe vom Morgen
des3. Juli gehaltene Stellung beherrschende Ver¬
teidigungslinie im Angriff zurückgewonnen und
hierbei 11 Offiziere, über 1500 Mann gefangen
genommen.
Heeresgruppe des Generals von Li ns in gen.

Die Lage ist unverändert. Gegen Truppen-
kansportverkehr auf dem Bahnhof Kiwercy,
nordöstlich von Luck, erzielten unsere Klugzeug¬
geschwader gute Treffergcbnisse.
Armee des Generals Grafen von B ot hmer

Keine wesentlichen Ereignisse.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Feindliche Abteilungen, die einen vorge¬
gebenen bulgarischen Posten südwestlich von
Wwgjeli angriffen, wurden abgewiesen. Durch

Feuer bei Gulemenl, südwestlich des Doiran-
Sees, wurden sieben griechische Einwohner,
darunter vier Kinder, getötet.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier,  16 . Juli 1916.
kW. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Somme starke Artillerietätigkeit.

Im Laufe des Nachmittags brachen vier starke
englische Angriffe im Abschnitt Ovillers—Bazentin—
Lepetit vor unseren Linien ebenso restlos zusammen,
wie am Vormittag ein östlich von Bazentin ange¬
setzter Angriff. Südlich der Somme entspann sich
abends ein lebhaftes Gefecht bei und südlich Biaches.
Ein Teil des Dorfes ist wieder von uns besetzt. Es
wurden über 100 Gefangene gemacht. Französische
Angriffe wurden bei Bailenx. sowie in Gegend von
Estrees und westlich davon, diese bereits im Sperr¬
feuer unter großen feindlichen Verlusten, abgewiesen.

Oestlich der Maas setzten die Franzosen nachmit-
t :gs starke Kräfte gegen die Höhe„Kalte Erde" und
geĝn F'eiuy ein; sie halten keinen Erfolg. Be-
ihrem abends wiederholten Anlauf drangen sie süd¬
westlichb:s W rkes Thiaumont in kleine Teile unserer
vorderst,n Laue ein, um die noch gekämpft wird.

Auf der übrigen Front wurden feindliche Pa-
icouillc:: - Unternehmungen, nördlich von Oulches-
Craorekle auch der Angriff größerer Abteilungen,
abgeschlagen. Midlich von Chilly brachte eine deutsche
ParrouiUe 24 Franzosen und 1 Masch.-Gewehr ein.

Westlich von Loos wurde ein feindliches Flug¬
zeug durch Infanterie abgeschossen, es stürzte in unser
Hindern:: ab. Ein durch Abwehrfeuer beschädigter
Doppe!" ck>r fiel bei Ne-le in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeidmarschalls

von Hindenburz.
Keine besonderen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von D yern.
Russische Gegenangriffe gegen die von uns

wicdergewomiemn Linien in Gegend Skrobowa blieben
ergebnislos. 6 Offiziere, 114 Mann fielen in
unsere Hand.

Armee des Generals von Linfingen.
Südwestlich von Luck sind deutsche Truppen im

Gegenstoß gegen angreifende ruisische Kräfte.

Bei der
Armee des Generals Grafen von Bo Ihm er
ist die Lage unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Der osterreich.-ungarifche Tagesbericht.

Wien, 14. Juli. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart: 14. Juli 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina stehen unsere Truppen nach

Erfüllung der ihnen gestellten Ausgabe wieder
in den alten Stellungen auf den Höhen westlich
der oberen Moldawa.

Westlich und nordwestlich von Buczacz haben
die Russen gestern ihre Angriffe fortgesetzt.
Nachmittags wurden zwei breit angelegte An¬
griffe zurückgeschlagen. Gegen Abend gelang es
einem dritten Ansturm des Feindes, nordwestlich
von Buczacz einzubrechen. In erbitterten Nah¬
kämpfen wurde der Gegner von deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen wieder vol¬
lends hinausgeworfen. Nördlich der von Sarny
nach Kowel führenden Bahn nisteten sich rus¬
sische Abteilungen aus. dem linken Stochodufer
ein. Sie wurden spät abends von unseren
Truppen überfallen und vertrieben, wobei 160
Gefangene und 2 Maschinengewehre in unserer
Hand blieben.

Sonst bei völlig unveränderter Lage nichts
Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die lebhafte Gefechtstätigkeit an der Front

zwischen Brenta und Etsch hält an. Nach Ar¬
tilleriefeuer setzten gegen mehrere Stellen
unseres Verteidigungsabschnittes zwischen der
Cima Dieci und dem Monte Nasto wiederholte
Angriffe sehr bedeutender italienischer Kräfte ein.
Besonders hartnäckig war der Kampf nord¬
östlich des Monte Nasto, wo der Feind
10 Stürme versuchte. Unsere Truppen schlugen
wieder sämtliche Angriffe unter den schwersten
Verlusten des Gegners ab und behaupteten alle
ihre Stellungen. Unsere Linien nördlich des
Postnatales standen unter lebhaftem Geschütz¬
feuer. Am Pasubio wurde ein feindlicher
Nachtangriff abgewiefen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert. __ _ ___ _ ___ _

Deutsche Treue.
Kuegserzählung von Ludwig Blümke.

■f) (Nachdruck verboten.)
1 Die letzten Heercspslichtigen hatten heute das
Mündliche Vogesendörflein verlassen. Tiefes
schweigen lag über dem von waldigen Höhen
umragten Tal, und vom glasklaren Himmel
lachte Gottes goldene Sonne so recht heiter auf tue
°funen Matten, als wäre das furchtbare, alle
Emitter Erschütternde, das sich, nur wenige

Wenden von dieser Stätte des Friedens ent¬
last bereits heute abspielen sollte, nichts als ein«?'er  Traum. Und doch hatte man den ganzen
^mittag vom Westen her den Kanonendonner°chort. Flüchtlinge zogen klagend und jammernd

f oruber, Kriegsgeschrei erfüllte die Lande. —
>Nere Wirklichkeit also: das Völkerringen nahm

'"neu Anfang. -
45or seiner weinumsponnenen, armseligen

«W o»die etwa tausend Schritte vom Dorf ent-
unter alten Tannen und weitästigen Buchen
kt lag, saß um die Mittagszeit mit finsterem

der gräfliche Hilfsjäger Joseph Mühlhaus,
w hvchgewachfener, breitschulteriger junger
jJjnn war das, dessen biederes Wesen, Pflichtge-

Md Unerschrockenheit in der Gemeinde hin-
JjH , bekannt waren. Alle rechtschaffenen

hielten darum große Stücke auf den statt-
Weidmann; Schmuggler, Wilderer und

^rdiebe aber, deren es hier im Grenzgebiet
genug gab, haßten ihn tödlich und machten

ihm fein gefahrenreiches Dasein sauer genug. —
Mit einem tiefen Seufzer schaute Joseph jetzt

empor zu dem schattigen Blätterdach über ihm,
in dem die Finken ihre Lieder schmetterten und
blinkende Sonnenkringel hüpften.

„Fort sind sie alle!" sprach er wehmütig zu
sich selber, „alle, alle, sogar die Alten über vierzig
Jahre, der Landsturm. Du allein darfst dem
Deutschen Kaiser nicht dienen in diesem gerechten
Kriege. — Ein Krüppel bist du, trotzdem es keiner
von den Burschen im Dorfe an Körperkrast mit
dir aufnimmt, und es wohl wenige Grünröcke gibt,
die ihre Büchse zu handhaben wissen wie du die
deine. — Ach, es ist ein Jammer ohnegleichen.
Niemals im ganzen Leben kommst du darüber
hinweg." -

Ja , man hatte diesen jungen Recken nicht zum
Militärdienst genommen, weil sein linker Arm ein
wenig— kaum fiel es auf — verkrüppelt und ein
paar Finger der linken Hand steif waren. Nicht
etwa von Geburt besaß er den Fehler, der ihn
in seiner Berufstätigkeit rein gar nicht behinderte.
Einer kühnen Tat aus der Knabenzeit verdankte
er ihn. Ganz deutlich stand in diesem Augen¬
blick wieder jenes Ereignis vor seiner Seele: das
furchtbare Gewitter, der augenblendende Strahl,
das mark- und beinerschütternde Donnergetöse.
— Wie lief und schrie die zu Tode erschrockene
Schar durcheinander! Der Lehrer lag betäubt
am Boden. — Vier der größten Knaben schlepp¬
ten ihn hinaus .— Alle gelangten ins Freie. Nur
das vor Schreck gelähmte Gretchen vom Grenz¬
aufseher Golder fehlte.

Erst als schon die glimmenden Dachsparren

sielen und verzehrende Glut aus Fenstern und
Türen lohte, merkte man es. — Beherzte Männer
versuchten umsonst, das unglückliche Kind hinaus¬
zuschleppen. Aber ihm, dem verwegenen Joseph,
dem tollkühnen Hegemeisterssvhn, sollte es den¬
noch gelingen. Und gerade in dein Augenblick,
als starke'Arme ihm das ohnmächtige Kind ab¬
genommen, das er, Glut und Qualen nicht achtend,
glücklich bis ans Fenster getragen, da stürzte ein
Balken, da prasselte die Decke auf ihn hernieder,
und niemand glaubte, daß ein heiles Stück an ihm
geblieben sei. — Sein Vater zog ihn unter den
Trümmern hervor. Grausig entstellt sah er aus:
doppelt gebrochen der linke Arm, von Brand¬
wunden bedeckt der ganze Körper, versengt das
Haar, die Kleider. Aber er lebte, und der Arzt
hatte Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. —
O, die entsetzlichen Schmerzen, das lange, lange
Krankenlager! — Und Gretchen kam, als sie die
Folgen des Schreckens und der Angst überwunden,
täglich zu ihm hinaus nach Rabenhorst, wo das
Forsthaus lag, weinte an seinem Schmerzenslager,
brachte ihm Geschenke und wußte nicht, wie sie
ihm dankbar sein sollte. — — —

Ja, daran mußte Joseph jetzt denken. — Wie
eine Schwester war die Gute ihm zugetan gewesen,
seitdem, nicht nur damals, nein, noch lange, lange
nach der Schulzeit. Gewiß würde es heute noch
so sein, wenn die andere nicht dazwischen getreten
wäre — Paulette Ribaut, seine Braut, die er
vergötterte, der er jeden Wunsch erfüllte. Und
die wollte nichts wissen von der Grete. — So
kam es denn ganz von selber, daß er das blonde
Töchteriein des inzwischen verstorbenen Zollauf-

'ft;V•'



Wien, 15. Juli . (W . T. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart : 15. Juli 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Moldawa wurden russische

Abteilungen, die sich gegen unsere Stellungen
vorwagten, zersprengt.

Bei Iablonica , südöstlich von Zabie, brachten
wir in erfolgreichen Streifungen 260 Gefangene
ein. . . „ , t

Bei Delatyn erhöhte Gefechtstaügkeit. Feind¬
liche Vortruppen, die in die Stadt eingedrungen
waren, wurden an den Südrand zurückgeworfen.
Ein von den Russen südwestlich von Delatyn
versuchter Angriff brach in unserem Feuer zusam¬
men. Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief auch an der Brenta

und Etsch viel ruhiger. Im allgemeinen be¬
schränkte sich die Kampftätigkeit auf Geschühfeuer.
Vereinzelte Vorstöße des Feindes gegen unsere
Stellungen nördlich des Postnatales und ein
größerer Angriff gegen den Borcola-Paß wurden
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Wien, 16. Juli . (W . T. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart : 16. Juli 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina griff der Feind gestern

unsere Stellungen auf der Höhe Capul und beim
Gestüt Luczina neuerdings an. Er wurde im
Handgemenge geworfen. Die Zahl der bei
Iablonica cingebrachten Gefangenen hat sich auf
3 Offiziere, 316 Mann erhöht.

Im Raume von Nowo-Poczajew scheiterte
ein nächtlicher Vorstoß der Russen gegen unsere
Vorposten.

Südwestlich von Luck sind wieder stärkere
Kämpfe im Gange.

Westlich von Tcwczyn schlugen unsere Trup¬
pen einen nach deftiger Artillerievorbereitung
geführten russischen Angriff zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf unseren Stellungen im Raume des Bor¬

cola-Passes lag andauernd schweres Artillerie¬
feuer. Feindliche Flieger belegten Vielgereuth er¬
folglos mit Bomben. Im Gebiete von Tofana
brachen wiederholte Angriffe der Italiener zu¬
sammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa Ärtilleriekämpfe und

Geplänkel.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote hat am 10. ds.

Mts . nachmittags in der Otrantostraße einen
italienischen Torpedobootszerstörer des Typs
„Indomito " versenkt.

In der Nacht vom 13. auf den 14. hat ein
Seeslugzeuggeschwadermilitärische Objekte und
Bahnhossanlagen von Padua sehr wirkungsvoll
mit zahlreichen Bomben belegt. Die Flugzeuge,
welche von den Abwehrbatterien heftig beschos¬
sen wurden, kehrten unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Der Kaiser im Kampfgebiet an der Somme.
Großes Hauptquartier, 16. Juli . (W . B.

Amtlich.) Seine Majestät der Kaiser weilte
heute wieder im Kampfgebiet an der Somme.
Er nahm vom Oberbefehlshaber der Armee die
Meldung über die stattgehabten Operationen
entgegen und hatte unterwegs eine Besprechung
sehers Golder jetzt fast gar nicht mehr zu sehen
bekam. Manchmal tat ihm das herzlich leid, denn
er wußte, daß seine Braut dem braven, tugend-
samen Mädchen, das so wacker für die kranke
Mutter und drei kleine Geschwister sorgte,
schweres Unrecht tat . Aber Paulette setzte nun
einmal durch, was sie wollte, und seine Liebe
machte ihn blind und willenlos, ihn, den sonst so
tatkräftigen Mann.

Da fuhr er zusammen. Ein Geräusch schreckte
ihn aus seinen Grübeleien auf. — Herrgott —
der Wolf in der Fabel! — So etwas Merkwür¬
diges! Grete Golder, an die er soeben gedacht! —
Ähre schlanke Gestalt tauchte soeben hinter den
Büschen auf. — Wie eilig das fleißige Mädel
es hatte! — Zur Stadt wollte sie natürlich mit
ihrem großen Korbe voll Handarbeiten, die sie für
eine Fabrik zu fertigen pflegte, und daß Joseph
hier unter der Buche saß, ahnte sie nicht. — Aber
jetzt stockte ihr flinker Schritt . Brennendes Rot
stieg ihr ins liebliche Gesicht, bis zu den rot¬
blonden Lockenhaaren hinauf, die um ihre Stirn
flatterten. „Ach Gott — Joseph!" stieß sie ver¬
legen aus. „Ich dachte- " „Du dachtest nicht,
Grete, daß ich hier fitze, sonst hättest du einen
Umweg gemacht", siel er ihr lächelnd ins Wort,
dabei innig ihre kleine, feste Hand drückend. „Ja,
ja, ich sitze tatenlos daheim, wo die andern ins
Feld ziehen dürfen."

„Joseph, ich habe immer an dich denken müssen
in diesen Tagen", fuhr sie mit leiser, zitternder
Stimme fort. „Um meinetwillen bist du dienstun¬
tauglich geworden. Wie schwer es dir wird, jetzt
nicht des Kaisers Rock zu tragen, das weiß nie-

mit dem Chef des Generalstabes des Feldheeres.
Bei dem Besuch in Lazaretten zeichnete er
Schwerverwundete mit dem Eisernen Kreuz aus.
Wie mehrfach anläßlich seiner Anwesenheit bei
den Kämpfen an der Maas in letzter Zeit, sprach
er auch an der Somme den tapferen Truppen
seine Anerkennung und seinen Dank aus.

Die bedrohte Festung Verdun.
Amsterdam, 15. Juli . (W . B .) Die „Tijd"

schreibt, sie habe aus Paris die vertrauliche Nach¬
richt erhalten, daß man in dortigen militärischen
Kreisen um die nächste Zukunft der Festung Ver¬
dun ernstlich besorgt sei. Die erwartete Entlastung
von dem deutschen Druck, der vor allem von der
riesigen Menge deutscher Artillerie, die vor Ver¬
dun zusammengezogen sei, ausgeht, sei vorläufig
trotz der Offensive gegen die Picardie noch nicht
eingetreten. Der Nordostteil der Stadt sei ernst¬
lich bedroht, seit mit den Forts Douaumont und
Thiaumont alle dazu gehörigen Besatzungen, so¬
wie der Wald bei Froide Terre, das Dorf
Fleury und die hohe und niedere Batterie von
Damloup in die Hände der Deutschen gefallen
seien. Da die Zeit dränge, werde die ganze
Strecke von Souville Tag und Nacht unter
schwerstem Feuer gehalten; es könne aber keine
Rede davon sein, daß die Franzosen, um schwere
Verluste zu vermeiden, die Festung preisgeben
werden. General Pvtain soll erklärt haben, daß
die Franzosen, selbst wenn es den Zweiundvierzig-
zentimetern gelänge, einen Zugang zur Stadt zu
erzwingen, noch jedes Haus und jede Straße brs
zum äußersten eerteidigen würden, selbst wenn die
ganze Stadt dem Erüboden glerchgemacht werden
würde.

Der Pariser Korrespondent der „arch
schreibt, er hätte von einem Priester, der als
Sanitätssoldat Dienst tut, eine schreckliche Schil¬
derung über die französischen Verluste im Tal von
Fleurn erhalten. Das Tal liege voller Leichen.
Alle fünf Minuten sielen am Eingänge nach dem
Tale Granaten schwersten Kalibers nieder, sodaß
es keine einzige Stelle gebe, die nicht vollständig
aufgewühlt sei. Das Tal sei eine wahre Hölle.

Deutsche Repressalien.
Bern , 15. Juli . (W . B .) Die „Agenzia

Stefan !" verbreitet folgende Meldungen:
Die Vereinigung Berliner Banken und

Bankiers hat an alle deutschen Banken ein
Rundschreiben gerichtet, in dem diese ersucht
werden, einem vom auswärtigen Amt geäußerten
Wunsch zufolge, Italiener wie Angehörige feind¬
licher Staaten zu behandeln. Diese Maßnahme
käme einem Verbot gleich, den noch in Deutschland
weilenden italienischen Staatsangehörigen ihre
Guthaben auszuzahlen. Das deutsche Auswär¬
tige Amt hat der italienischen Regierung amtlich
mitgeteilt, daß es die den italienischen Staats¬
angehörgen zukommenden Arbeiterpensionszah¬
lungen eingestellt habe.

Unsere Handels-U-Boote.
Amerikas Entscheidung.

London, 14. Juli . (W . B .) Die „Times"
meldet aus Washington:

Die Inspektion der „Deutschland" durch drei
Seeoffiziere hat mit der Entscheidung geendet,
daß sic ein unbewaffnetes Handelsschiff ist und
und nicht auf hoher See in ein Kriegsschiff ver¬
wandelt werden kann. Die Regierung gibt zu,
daß es unausführbar ist, das Tauchboot auf hoher
See anzuhalten und zu durchsuchen, und erklärt,
sie würde nicht protestieren, wenn die Ver-

büm :ten auf der Höhe der Chesapeake-'̂
außerhalb der Dreimeilenzone, Kriegsschiffe ver¬
sa,iuneln würden.

„Bremen".
London, 14. Juli . (W . B .) Die Exchange

Telegram Company meldet aus Rio de Janeiro
Die Zeitung „Rua " berichtet, baß in Rio bie
Nachricht eingetroffen ist, das Tauchboot
„Bremen" könne dort binnen zehn Tagen er¬
wartet werden.

ttnfcvcv £ ci
Die Umgrenzung der englischen Ansprücye.
Haag, 16. Juli . Die „Nation" veröffentlicht

einen bemerkenswerten Artikel über die Absichten
der Politik Englands. Es wird da :rn c. t, daß
England zwei Wege gehabt habe: Es ^ tle
Deutschland ein Arrangement für Westeuropa
anbieten können, das Frankreich und Belgien
sichergestellt hätte und an die Stelle der Entente
ein dreifaches Einverständnis zwischen England,
Frankreich und Deutschland gesetzt hätte. Der
Vorteil einer derartigen Kombination wäre die t .
Herrschaft eines langen europäischen Friedens gewn
gewesen, während die Gefahr darin gelegen1+,,r'
hätte, daß dieses Uebereinkommen durch Deutjch-
land in die Form eines antirussischen Bundes ge¬
drängt worden wäre. Die andere Alternative war
ein Defensiv- und Offensivbündnis mit der
Entente mit gleichzeitiger Warnung an Deutsch- « '°>ge Ro- - - — - - - -- • " " Men zu vland vor dem Versuch einer Herrschaft in Ost-
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l | U.H4 | l UU | UCHl .»WWIV | H viny |) w Miwuyviii , ,, ft.
England habe keinen dieser beiden Wege einge- , s" ''aber
schlagen. Bei dem Charakter, den der Krieg an-' Me
genommen habe, nähere man sich jedoch jetzt uen£>e
wieder der Diplomatie, und man müsse sich end- E «lenoeri
sich einmal über die nähere Umgrenzung der Mm Wo,
britischen Ansprüche klar werden. Die „Nation' ™smusma
fährt dann fort: . Ä mdc

„Wenn einmal unsere Ansprüche auf Fran!-' *»>, «ordert
reichs Nationalität , seine internationale Sicher-' ™>im leine
heit und seine Entwicklung befriedigt fixtb, s«' l art !8* +0
glauben wir nicht, daß Lord Grey diesen Zielen̂ Erna
d. Forderung auf territoriale Gewinne hinzufügen Ur
wird. Unsere Friedenspolitik wird andere For- gj llr  den
men annehmen als territorialen Ehrgeiz, und wir
müssen manchen Gedanken darauf verwenden, m
das Gesamlwerk der europäischen Gesellschajt

''indemktztso  absolut jede Beziehung unter-W Fern
brochen ist, wieder zu ersetzen ,

Die „Nation " sieht als bestes Mittel hierzu
die Konferenz. Aber selbst eine solche Konferenz
erfordere, daß man sich vorher Klarheit verschaffe.
Dieser Prozeß aber sei in nicht gerade glücklich«
Weise begonnen worden, wobei die „Nation
auf die Beschlüsse der Pariser Wirtschaftskon¬
ferenz hinzielt, die sie in äußerst energischer Form
bekämpft. Ein Statistiker von ganz besonder«
Ahnungsgabe müsse erscheinen, der nun ausrech¬
nen müsse, was wahrscheinlicher sei, ob das
Pariser Programm einen schweren wirtschaftlichen
Verlust der Entente oder den Zentralmächten
auferlege. Ein solcher Statistiker müsse dabei noch
bedenken, daß Deutschland möglicherweise im-
stände sei, günstigere Handelsverträge mit Noro-
und Südamerika und den anderen Neutralen ab-
zuschließen, als England dies tun könne, das zu¬
nächst einmal seinen Kolonien und dann fernen
Verbündeten Vorzugsrechte geben müsse.

Im weiteren Verlauf des Artikels kommt die
„Nation " zu folgendem merkwürdigen Ge¬
ständnis:

cs

Wae),

nand bester als ich. Und heute denkst du gewiß:
..Hätte ich damals das dumme Gör doch lieber
m brennenden Schulhaus seinem Schicksal über¬
lassen, dann wäre ich mit dabei."

„Sei ehrlich, Joseph; ist es nicht so?" —
D amußte er lachen. Gar seltsam blitzte es

ruf in seinen großen, blauen Augen und ihre
Hand von neuem ergreifend, rief er mit gehobener
Stimme aus : „Gretchen, für dich würde ich heute
o gut wie damals zum Krüppel geworden fein,
>as weiß Gott ! — Gewiß ist es furchtbar schmerz¬
lich für mich, dem Vaterlande nicht dienen zu
)ürfen, aber der Gedanke, dir das Leben gerettet
zu haben, besitzt doch auch etwas ungemein
tröstendes. — Du gehst nach der Stadt . — Ich
begleite dich ein Stück, denn ich muß auf die
Berge. Sprechen wir nicht mehr von meinem
Mißgeschick, erzähle mir lieber, was du Neues
erfahren hast im Dorf."

And sie schritten nebeneinande her, als sei
noch alles genau wie früher zwischen ihnen beiden.
Kretchens Herz schlug bis zum Halse. Sie hatte
im Augenblick nur den einen Wunsch, niemand
möchte sic so sehen. Erführe das die Paulette,
>ann würde sie wieder mal rasend eifersüchtig
werden, und Joseph nachher eine schreckliche
Szene machen. Und das hätte sie, die es doch so
von Herzen gut mit ihm meinte, dem Jugend¬
freund gern erspart.

Ach ja, die Paulette ! Könnte die ihn jemals
glücklich machen, wie er es verdiente? — Gret¬
chen glaubte es nicht. Warum hatte denn auch
dieses kokette Geschöpf, das so famos zu schwätzen
verstand, gerade hier her ins Dorf kommen

müssen? Bei einer Tante weilte sie, und gle^
am ersten Sonntag ihres Hierseins sollte sie dein
schmucken Jägersmann nachgestellt haben. WG
die arme Grete darunter gelitten, was sie noM
heute litt, das wußte außer ihrem eigenen
marterten Herzen nur Gott allein. Liebte 1»
ihren Lebensretter ja doch längst schon weit, wM
mehr, als eine Schwester den Bruder zu liebe»!
vermag. Gern hätte sie ihm ihr ganzes Sei#
geweiht. Er ahnte das freilich nicht, denn in W ;
jungfräulichem Taktgefühl ließ sie ihn niemals
was davon spüren. Mochte er in ihr nur imm .
die treue Freundin sehen, so wollte sie sich
daran genügen lasten. Und daß sie ihm nicht ga »
gleichgültig geworden, das sah sie zu diel
Stunde , das bewies ihr vorhin seine Versichernd
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wattig, und die Wangen glühten wie im 8«̂ | =cpb evrei?
die Augen leuchteten in verklärtem Glanz. Seb.
sehr viel gab es zu erzählen. Schreckliche Dwg•
— Ja , der böse Krieg. Und dann quälte or !
noch eine Sorge . (Fortsetzung MW

Berlin , 15. Juli . (W. B .) Der 19̂ ™
Banklehrling Max Oueiser, der 13 000 Mar'
untreute, ist in der vergangenen Nacht w
Uniform eines bayrischen ChevaulegerosÜs'̂ H,
geschmückt mit dem Eisernen Kreuz und 1 ^
bayrischen Verdienstkreuz, in einem Weinlow »
der Friedrichstadt verhaftet worden. Er n
nur noch 300 Mark. Er gab alles zu, was 0
zur Last gelegt wird und erklärte, Weib
Rennbahn hätten ihn auf die schiefe Ebeneq
bracht
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Wir waren nicht direkt zum Kriege heraus¬
gefordert, und obgleich unsere allgemeine Lage
und unsere Zukunft gefährdet waren, so kann man
doch argumentieren, daß, wenn das eigene Inte¬
iche unser Führer gewesen wäre, wir bester neu¬
lich geblieben wären. Aber, so setzt die „Nation"
weiter auseinander, das Ziel fei gewesen, Deutsch¬
land ein für allemal von der Herrschaft der ge¬
setzlosen Kraft zu befreien. Nach dem Kriege
aber werde ein derartige allgemeine Verarmung
eintreten, daß auch Deutschland, das bis jetzt sich
der Abrüstung widersetzt habe, einem Abkommen
in dieser Hinsicht wohl geneigt sein werde Herr
Jallm, der Freund des Kaisers und oft genug
dessen Sprachrohr, habe gesagt, das Hauptziel
cmer Losung müsse es sein, das Rüstungsfieber
auszuloschen. Flotten aber behielten wohl eine
große Macht, da es ihnen möglich sei, Kräfte fest-
zulegen Aber die Oberherrschaft Englands zur
See habe es doch England niemals möglich qe-
mcht, erfolgreich an bestimmten Teilen der
deutschen Küste zu operieren.

Am Schluß des Artikels heißt es: Während
mr die Bürde unseres Krieges trugen, waren
miere gewinnreichen Märkte und die reichen na¬
türlichen Quellen unserer Besitzungen dem Unter-
chmungsgelste der ganzen Welt geöffnet. Die
me Politik (des Pariser Programms ) würde
«ersuchen, unsere Flottenmacht zu benutzen, um
W em industrielles Monopol für zahlreiche not-
Mndige Rohmaterialien zu unserem exklusiven
Nutzen zu verschaffen. Wenn Neutrale, wie der
Jlt  der Pariser Beschlüsse dies in sich schließt,
dmn nicht weniger unter diesen Umständen zu
«n haben wie der Feind, so würde sich die öf-
Mche Meinung der Welt gegen das britische
reich wenden, und unsere Seemacht selbst würde
M Aenderung erleiden, die wir selbst nicht in
Wen Worten auseinanderzusetzen vermöchten.
M Kaufmann, der sein Vermögen aufzubauen
Acht, indem er sich auf eine derartige Macht

Frank-' S& î öert bte Toleranz der Welt heraus und
Sicher-' seine eigene moralische Verfassung. Eine
inb, so .^ ebge Politik würde die Ableugnung eines

Ziele»W" internationalen Ideals bedeuten, die Ent-
"Mdung Amerikas und das Zurückstoßen einer

°a für den Frieden.

festen sei. Zum ersten Male hätten sich die Ver¬
treter der militärischen Behörden mit dem9. Kreis
zusammengefunden, um an dieser Stätte volks-
mmlichen Turnens gemeinsam tätig zu sein zur
Erziehung einer wehrhaften deutschen Jugend.

war dem Kaiser gewidmet. Im
gleichen Sinne sprachen die Herren v. M ei st e r
W • A4 "ch ' S -eger wurden fast 2000,
welche ein Eichenlaubkranzchen mit Widmung er-
& te or ^ Diplom wird später zugestellt. In
der Oberstufe wurden mit 70 Punkten erste
Sieger : Herrn. Reinbold,  Gymnasium
Wiesbaden und Karl Krieger,  Männer¬
turnverein Cronberg. In der Unterstufe wurde
nster Sieger mit 70 Punkten Wilhelm K i ss e l
Realgymnasium Darmstadt. Von dem Turn-
v e r e.  n-Idstein erhielten Preise: O b e r stu f e -

Ä " 64  Punkten den 6.), Karl
Reichert, Wilh. Reichert, Erwin Urban, Willi
Gruber ; nur Erinnerungsschleife(unter 35 P )•
c? i mpek Unterstufe:  Willi Lenz, Otto
Lohr, Ernst Schneider, Wilh. Junior , Georg
Grandpierre, Ludwig Kappus, Walter Uhras-
nur Erinnerungsschleife: Otto Grandpierre, Just

1 b-rt  F ^ ar, Heinr. Roos. Turnqe-
Oberstufe Willi Brühl,

Dinges; nur Erinnerungsschleife: Albert
Enders . Unterstuse: ErinnerungsschleifeAugust
Engel, Willi Tagini. — Das Wetter war den
ganzen Tag über trübe und unfreundlich, von
4 Uhr ab regnete es tüchtig.

7®- meldet: Gegenüber den Meldungen aus-
^ndlfcher Zeitungen, daß bei dem Brande des
Schlostes von Tatoi der König verletzt worden
sei, sind wir von zuständiger Stelle ermächtigt zu
-klaren, daß sowohl der König wie auch die üb-

ngen Mitglieder der königlichen Familie gesund
und wohlbehalten sind Der„Secolo" meldet aus
?Uben, daß der Brand in Tatoi nunmehr sich auf
100000 Hektar Pinienwälder ausgebreitet hat.
Bisher sind Io Tote geborgen worden, darunter

^er Geheimpolizei. Das
Tatsache, daß die Feuersbrunst

sechs Kilometer vom Schlöffe entfernt ausqe-
brochen ist, beweist daß die Zerstörung der könig-
ichen Besitzungen auf die Unwirksamkeit der Ret-
tungsarbeiten, nicht aber auf politische Erbit¬
terung zuruckzuführen ist.

Soziales.

Oberauroff, 17. Juli . Der in Usingen geb.
Pfingsten kriegsgetraute Oberheizer

AUA Andreas  von S . M . S . „von der
Tann , Teilnehmer an der Seeschlacht am 31.
Mai , erhielt das Eiserne Kreuz 2 Klasse

e. Kesselbach, 16. Juli . Am Freitag wurde
hier ein aus Peterweil (Wetterau) durchge-
brannter gefangener Russe festgenommen und an
oas zuständige Gefangenenlager abgeliefert.
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■ Idstein . 17. Juli 1916.
Fernfprech - Anschluß Rr. 11. -

- Auszeichnung. Feldunterarzt Erwin Gros
>«Ich hat für tapferes Verhalten das Eiserne
>z bekommen.
- In den neuen preuß. Verlustlisten finden
svlgende Namen aus unserem Lesebezirk:

i» ^ HWorsdorf , l. verw., Inf .-Regt.
Wilhelm K o ch-Riederseelbach, l. verw,

»if.-Regt. 203. — Emil K a u s-Idstein,
>ch verungl., Inf .-Regt . 115.
" Achtuhr-Ladenschluß. Laut amtlicher Be-INI c\t_T ili |UUl»- ' aui  amnieyer Be-
? f̂ un9  ! m Anzeigeteil der heutigen Aus-aftlicheL( unserer Reituna ist dpi-
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° a 0 v„ a , 1 yeuuyeu ÄUS-
• ^ ei.tun9 'st der 8 Uhr -Ladenschluß

Idstein eingeführt.
Kirschenversteigerungen finden statt:

vv. ^ Ub., oormiiiags 8 Uhr,
l ®«««® bis Tenne (ca. 60 Bäume); nach-

» LlP Uhr, Bahnhof Cambo-ä na»
das z Mbach (ca. 20 Baume); nachmittags 2 Uhr,

Lerbach (ca .50 Bäume).
die iÄ! C Die neueste Kriegser

Ge-' ! daß eine Kirsche einen Pfennig
einheimischer Kirschen kostet

>Et̂ ' Pfund gehen durchschnitt-
Fe dbergturnfest. Zum Wetturnen waren

9 VT ^ungmannen und Iugendturner ange-
tt hli  2ahl , welche noch kein Feldbergfest
rî 4 wurde in 80 Riegen geturnt;
44 -̂ arer 12  Laufbahnen, 10  Wurfplätze
N ^ ttwerfen 10  Plätze für Kugelstoßen,

für,  Weitspringen und 10
"»4 J ux ^e Freiübungen. Die

Oberstufe bestanden in Laufen 100
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fcoXx. Freiübung, Kugelstoßen und Weit-
4 » Unterstufe hatte anstatt Kugel-

ts.oAlwettwerfen. Der Obmann des
I e b er-Stebncf) wies in einer

bie Kampfrichter auf die Bedeutung
Ü und auf den Ernst der Zeit hin. Um
«vvn̂ Gottesdienst für die Evangelischen,
für bi? ©r?f4 -f0rrel ® r 0 t^ sch, und einKatholiken, der von Herrn Pfarrer
h ^ er9 abgehalten wurde, statt.

4 'te waren erschienen Regierungs-
Meister, Exz. Schuch, Geh. Ober-

>enq Kammerherr von Heimburg-
tz'd̂ drat von Petzold-Usingen, Kreis-
lrai PEH°darmen , Faber-Leipzig und
ilr̂ -A^ wuck-Darmstadt als Vertreter

'chter!"Ereises. Rach einer Ansprache
dreifaches „Gut Heil" auf

î ittoÄ ous. Ein gemeinschaftliches ein-
^ vereinte die Ehrengäste mit

l4wuß und dem Feldbergausschuß.
ite4̂ ^ "Uot Schmu ck-Darm-
,g? 'e Ehrengäste und betonte in seiner

« vas diesjährige Feldbergfest das
unter den mehr als 60 Feldberg-

Att » Half ir«i-
Oberursesi 14. Juli . Bei der heutigen Stadt-

verordnelen-Ersatzwahl der 2. Wählerklasse
wäbst Dborlehrer Dr . Josef Messerschmidt ge-

Herborn, 14. Juli . Der Heizer eines Per-
sonenzuges ließ gestern Abend in der Nähe von
Aßlar den Feuerhaken aus der Lokomotive
herausragen, fodaß ein entgegenkommender
Guterzug das Gerat faßte und von der Maschine
schleuderte. Der Heizer wurde dabei so unglücklich
von dem Schurhaken am Kopfe getroffen, daß der>ioo alsbald eintrat.
, , '̂ onau, 14. Juli . Die Stadtverordneten
haben m ihrer gestrigen nichtöffentlichen Sitzung
den Sieger .n der Seeschlacht am Skagerrak,
Admiral Scheer, der bekanntlich seine Jugend in
Hanau verlebte, zum Ehrenbürger der StadtHanau ernannt.

Auf Veranlassung der
Land wirtsch aftskc mm er zu Kassel fand heute hier
zum erstenmal ein Ziegenlämmermarkt statt Auf-
getrieben waren insgesamt hundert Tiere, ^ahl-

HUies  Material wurde durch die Land-
wlrtfchaftskammer angckauft.
ce, ^ berhessen, 13. Juli . Die Regierung zu
^armstadt gab ihre Zustimmung, daß der Ertrag
von hundert Morgen Frühkartoffeln aus Ober-
hesten nach Mainz ausgeführt werden darf. Die
Woche mi der Kartoffeln erfolgt von nächster
f  4 lls  Spessart , 14. Juli . Ein anscheinend
für die Hühnerjagd besonders befähigter Fuchs
hat aus dem Orte Wolferborn bis jetzt 40 Hühner
werden' fann  man seiner nicht habhaft

Striegau (Schles.), 13. Juli . Eine Katzen¬
steuer hat die Stadt Striegau eingeführt. Der
Regierungspräsident genehmigte die von den
Stadtverordneten beschlossene Besteuerung der
Katzen auf die Dauer von vorläufig zwei Jahren.
Vom 1. Oktober ab hat jeder Besitzer einer Katze

«^ bressteuer von 10 Mark zu zahlen,
cunchen, 15. J3uli . Der Bankbeamte

Stephan , der der Berliner Diskontogesellsckatt
nahezu 1 Million Mark in Wertpapieren verun-
treut hat, ist vergangene Nacht in einem Hotel
am Bahnhofsplatz mit seiner Geliebten verhaftet
fnnnnn 4 r 4444 "^ dPbetrag von über
>444 4r> rL 4 ' ^ rc .4 m abgenommen
Je« 1- ^ ch ^ ein  Verbleibe der gestohlenen
Effekten sind auf Grund seiner Angaben zur Seit
weitere Ermittelungen im Gange. '

Berlin , 15. Juli . Der „Berliner Lokalan-
zeiger meldet aus München: Zur Verhaftung des
Bankdlebes Stephan wird noch berichtet, daß er
.A . 'eit einigen Tagen mit seiner Geliebten in
M Toh aufhielt. Im Hotel in München trug
sich Stephan als Intendantursekretär Möder und
Frau aus Berlin ein. Sie wurden sofort er-
rt7 mn "™ "/haftet . Bei Stephan wurden

107 000 Mark gefunden. Der Rest der unter-
Ichlagenen Summe soll sich noch in Bad Tölz be¬
finden; die dortige Gendarmerie ist zur Beschlag-
nähme dieser Wertpapiere angewiesen.

Athen, 16. Juli . Das Kgl. Schloß Tatoi ist mit
einigen benachbarten Kasernen niedergebrannt.

Altersrente vom 65. Jahre ab.
-., , Der Vorstand der Landesversicherungsan¬
stalt Heffen-Naffau in Kassel, erläßt folgende An-
welfung: Durch Reichsgesetz vom 12. Juni 1916
find mit Wirkung vom 1. Januar 1916 ab fol¬
gende Aenderungen in den Bestimmungen
über die Invaliden - und Hinterbliebenen-
verstcherung eingetreten. 1. Die Alters¬
rente wird bei Vollendung des 65. (seither 70.)
^eoensjahres fällig. 2. Die Waisenrenten sind
>ur. alle Waisen des verstorbenen Versicherten
gleich hoch; sie betragen je drei Zwanzigstel des
Grundbetrages und der Steigerungssätze der In¬
validenrente, die der Ernährer zur Zeit seines
Todes bezog oder bei Invalidität bezogen hätte
(bisher nur für eine Waise drei Zwanzigstel und
si-r die übrigen je ein Vierzigstel). Dazu kommt,
.wwb-sher, für jede Waise der Reichszuschuß von
jährlich 25 M.  3 . Die in den §§ 1294 und 1295
bezeichneten Höchstgrenzen(Witwen- und Waisen¬
rente zusammen höchstens 11/2  so hoch als die
Invalidenrente des Verstorbenen; Waisenrenten
zujammen höchstens so hoch als diese Invaliden-
rente) sind weggefallen. 4. Die Kinderzuschüsse
für die Invalidenrentenempfänger (je ein Zehntel
der Rente) werden auch beim Vorhandensein von
mehr als fünf Kindern unter fünfzehn Jahren
für jedes Kind (bisher nur höchstens5 Zehntel
für höchstens5 Kinder) gewährt. In allen Fällen,
m denen Renten feit dem 1. Jan . 1916 von uns
festgesetzt sind, die sich nach den vorstehenden Be¬
stimmungen höher stellen würden, erfolgt durch
uns von amtswegen eine anderweite Berech¬
nung und entsprechende Nachzahlung an die Be-
rechtlgten. In diesen Fällen bedarf es einer An¬
tragstellung nicht. Dagegen sind wegen der auf-
t- run *4 er neuen  Bestimmungen früher als bis¬
her fällig werdenden Altersrentenansprüche die
Anträge auf den üblichen Vordrucken entgegen¬
zunehmen. In Verbindung mit den Rentenauf¬
besserungen hat das neue Gesetz eine Beitrags¬
erhöhung vorgeschrieben. Sie wird am 1. Jan
1917 eintreten und beträgt für jede Lohnstufe2 A
ttjocfrentlid). Unsere Bekanntmachung über die
Hohe der im dortigen Kreis zu entrichtenden In¬
validenversicherungsbeiträgeerfährt daher vom
1. Januar 1917 ab die Aenderung, daß für die
Beitrage der LvhnklaffenI, II , III , IV und V
statt der bisherigen Wochenbeiträge von 16, 24,
3._, 40 und 48 A die neuen Sätze von 18, 26,
04, 42, und 50 A treten . Beitragsmarken alten
Wertes dürfen für Zeiten nach dem 1. Januar
191/ nicht mehr verwendet werden. Wer dann
noch Marken alten Wertes hat, kann sie'bei den
Postanstalten Umtauschen. Dieser Umtausch muß
aber spätestens innerhalb zweier Jahre nach dem
1. Januar 1917 erfolgen.

Die Durchführung der Kapitalabfindung.
Das Kapitalabfindungsgesetzund das Gesetz

über die Feststellung von Kriegsschäden sind vom
Kaiser am 3. Juli vollzogen und jetzt veröffent¬
licht worden. Zu dem Kapitalabfindungsgesetz
bat der Bundesrat Ausführungsbesttmmungen
beschlossen. Der Antrag auf Kapitalsabfindung
ist an keine Frist gebunden. Er muß auch wenig¬
stens eine allgemeine Angabe über den Verwen¬
dungszweck enthalten. Der Antrag der Renten¬
empfänger ist bei dem Bezirksfeldwebel, der An¬
trag dar Witwen bei der Ortspolizeibehörde
oder einer anderen von der Landeszentralbehörde
bestimmten Amtsstelle anzubringen. Das Be-
grkskommando prüft, ob die Voraussetzungen des
Gesetzes gegeben sind. Es veranlaßt die' Unter- -
strchung des Antragstellers durch einen beamteten
Arzt, der sich auch dahin zu äußern hat, ob vom
ärztlichen Standpunkt aus Bedenken gegen die
Gewährung der Kapitalabfindung bestehen. Dem¬
nächst wird der Antrag unmittelbar dem General¬
kommando zur Entscheidung vorgelegt. Für Ver¬
sorgungsberechtigte, die das 55. Lebensjahr vol¬
lendet haben, erfolgt die Prüfung und Be¬
scheidung durch die oberste Militärverwaltungs-
behörde. Auf Grund eines zustimmenden Be¬
scheids wendet sich der Antragsteller an die Stelle
zur Prüfung der Nützlichkeit der beabsichtigten
Verwendung. Die oberste Militärverwaltungs¬
behörde trifft auf Grund der Unterlagen die end¬
gültige Entscheidung. Sie seht die Äbfindunqs-
summe fest und bescheidet den Antragsteller

....---
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Grobes Hauptquartier , 17. tta«.
(W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
z . h»« «E * ■ » £ !_

Engländer an mehreren Stellen ihr Heuer zu « v
Heftigkeit. . . »>,.jllerielätiateit beiderfeits
. 1a !Ä ' ’ s « >» Ä ,«-lehr bedeutend, «s «g » . . - ^ villers weiter em-
lommen, denen die Engländer bei { Kämpfen
drangen und die südlich von « laches zu
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Ringen nicht, sondern buhte an g Don  besonderer

ÄÄr - rttSprengung nördlich von Ou'chcs Combreshöhe.

(Lothringen) -Ae Gefangene em. berichteten zwei
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Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
- Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereignisse

Südwestlich von vua wurve . j tU pp en

stotz ^ d. ?Äbüi^ zur̂ Berkürzun̂ der Verteidigungslinie,wurden daraufhin zur «errurz » ^ JU?

Sj ^ “*% ÄTW . i» d>. m < ->->>
abflcrĉ cn.^ ^ @cnctals  Grafen von Bothiner.

Die Laoe ist unverändert.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Nicht- Neues. Gerste Heeresleitung.

St »lt Karten I

Professor Eivnld Aeu

MillNN Ren , geb . Mer;

Pcrmölslte.

Idstein , im Aluii rse ° .

zieischverkaus.
sch. das Pfund zu 1.64 AKullsleisch' das Pfund zu 1,64  M wird heute

Uh- bei M-tzg-r S -ss» - »»
nn Familien mit BuchstabeK verkauft.

Abgabe erfolgt mir »/* Pfund pro Kopf ohne
FleMarte . Mehr als 2 Pfund werden an eme
Familie nicht abgegeben.Idstein,  den 17. >tuli 1910.

' Der Magistrat:
Seicktsutz,  Bürgermeister.

Statt Karten.

Erst
Menst

Gänse

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten hiermit die schmerzliche]
Nachricht , daß meine liebe Frau , mein >
gut Mutti, Schwester , Schwiegertochter ]
und Schwägerin

sum Mästen können aus dem besetzten Gebiete Rust
siich-Polens bezogen werden. Das Stück wird sich
aus 8- 9 Mark stellen. Bestellungen werden bis
Mittwoch mittags 12  Uhr, im Rathaus angenommen.

'Idstein , den 17. Juli 1910.° ! Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Fra» Gertrude Rühl,
geb. Prott

heute Nacht 11 Uhr nach längerem
schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Idstein , Essen, Grosskarben15. -Juli 1916.

Rumänische Kleie
... .c.

Letzte MeldttMsen.

ZMLL 'EW

sstä

LVS'mi.ffw°“ t r»
“ ' CuTbi « Mlfte d-r b-It-lllm SW« g->W-->
W..L ?Li « muß ti « °bM «d«°d. M-ng- «nt.
sprechend gekürzt werden.

Idstein,  den 17. Juli 1916.^ 1 Der Magistrat:
Leicktfuß,  Bürgermeister.

■ * » Im Namen
i  der trauernden Hinterbliebenen.

Karl Kühl und Kind.
Dm Beerdigung findet Dienstag, Nach

„X .“ U . » .* »«i“ * *
Krankenhauses aus statt . -

Dhs Seelenamt findet Mittwoch Morgen]
statt.

Aus d,
an zahlrest
«ijercnH
Pattouillei
Bermclles
gefangen,
nuhleii un
reitung. l
,achte geg
von gegen

I gegen Sor
| großer Eit

brach l.
Im M

Hand gram

Heere;

K, l \XJ «■ | v * v f  Q

rLviessfüvssvge.
«dis w»ieN«i,nterstükuna der Familien

Danksagung-

Die Reichsunterstützungder Familien
der zum Kriegsdienst Einberufenen für den
Monat Suli wird Donnerstag, dm
2V. d. M., vormittags von 8 bis U  Uhr
bei der Stadtbasse»ausgezahlt.

Idstein,  den 17. Juli 1916.Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

I'» Ä^ ^ svKung.
nachen und in Unsicherheit darüber lagen,ou, wo 91 - njZ
Sc Schlag zu erwarten sei. - > - ' » vom 21 . ^ uti vis

. Die R
kRiga ihre
1Elellunger

« ür  die vielen Beweise herzlicher Tal-» sic bis t
naJ “ 6<t Ml» Hm,ch. id«n und Mt » | | S!#cn|l„j,l
Siäüna ,ml«r-, Häm I » ««<«

«atbdrine MML«
geb. Maurer Die L

,°-.n » i« .
Dbcrroö tut ok --- -
Herrn Lehrer Stöppler -Heftrich  f
Grabgesang mit den Schulkindern.

velanntmachvng
betr. Achtuhrladenschlußin Idstein i. T.

Auf Antrag von mehr als zwei Drittel der be¬
teiligten Geschäftsinhaber und mit Zusfimmung desSiHrntz  in Idstein i. T . bestimme ich auf Grund
des hg 129  f der Reichsgewerbeordnung und unter
BoÄch 'tgMg t« ,R G M.
Reichskanzlers vom 2o. >;anuar 19"- 1<k.  u.
S . BÖ) folgendes: ' ^ ^

Alle offenen Verkaufsstellen in dem Gemeindc-
herirk Jdst!in i. T . müssen an den Werktagen von
8 ^Uhr abends ab für den geschäftlichen Verkehr

geschloffen sein. ^ . Ausnahmen.
An den Samstagen, sow-e an den 4 Vortagen

(Samstag eingerechnet) der kirchlichen Fe e - s
Pfingsten und Weihnachten wird der Begmn der

Ladenschlußzeit auf 9 Uhr âbends festgesetzt. f _
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer orts¬

üblichen Bekanntmachung in K̂raft
Wiesbaden,  der 10. Ksutt 1916_

GerichtsvollzieherHoyer ist vom 21. Juli bis
31  August d. Js beurlaubt und wird durch den
Gerichtsvollzieher Schmolke in Kamderg vertreten.

W ein den 13. Juli 1916' Königl. Amtsgericht.

BermbLch. Wüstems, 17. Juli 1916. » Nichts
2m Namen

der trauernden Hinlerbltebenen.
Zohann Adam Ott.

lHVIUUti a
unentbehrlich zur Aufzucht und Erhaltung eines
kräftigen Viehbestandes sowie zur Anregung der

8 teS ‘ Ersvaruna der tcwen Verpackungskosten.

,n,s»rich-»d dm», Niedernhausen.
^ P _ JWC'JU M JUXi

Einige

Frauen id Kinder
. Nnbvit erbalten.

Danksagung-

Für die vielen Beweise herzlicher̂
nähme bei dem Verluste unseres lieben̂ :
schlafencnLmil«aus
sagen wir auf diesem Wege unser
sten Dank. ^

Idstein . Wiesbaden, den 16. ^
FaaüU - an « » ^

Tau,
| . Berti,
k«<einesu
f??der enaii
“ • 11 3uli

öoole sie
- Jtieugc p(
lUlfle leisten

Der Regierungs -Präsident
Im Aufträge:

1'■ Kötter.

können noch landmirtsch. Arbeit erhalten.
Uavvn* 5  t * * ft * tn.

Wird veiöfstMicht.
Jdstein . den 17. Juli 1916.
^ t . Die Polizewerwaltung:

' ^Leichtfuß.

Möblierte; Zimmer Ueue Buetzn
_ «,.« Anoebnte mit Preis-

„Ivsep
°>en ist de
^chtigsteu^venken
^bt sich

hoi sei
"Un zweif,

'frei (e
dir rä<
»astetI

m de . i
auf bei
. ..Also
R>ch bl

SchieierlaielD
.»> eiunptrntfen.

Zeitung erbeten.

find wieder eingetroffen.

Di- ,-ich-, von Fron Echternach  ian -g°h-b>-
Wohnung

ist anderweitig zu verm-eten.
H . Kappus 3., Jdstem.

das neueste Ullstcinbuch
1.__ M.

Unser Fliegerheld

30 Pfg.
Vorrätig in

Eine « relkende Ziese
(Schweizer Raffe) zu verkaufen.

Ferd . Höngen. Idstein.
A. \ Glucke mit7 stücken

ju verkaufen. p^ iv. Leichtfuß 3r. Esch.

Borrang o- . ^ ^ng. ^
der Biichhandlung ^ ^ jbtt Duiyynn »«". » ,

Jdfteincr Zcitum-

M
als

»p eir
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